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Landesverdienstmedaille an Werner Waldorf verliehen

Im Namen der Ministerpräsidentin 
Malu Dreyer überreichte Ministerin 
Doris Ahnen dem ehrenamtlichen 
Suchtkrankenhelfer Werner Wal-
dorf am 02. April 2014 die Ver-
dienstmedaille des Landes Rhein-
land-Pfalz für sein beispielhaftes 
Engagement.  

Seit 2002 steht Werner Waldorf als 
ausgebildeter Suchtkrankenhelfer allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der Johannes Gu-
tenberg-Universität Mainz als Ansprechpartner 
zur Verfügung. Gemeinsam mit Suchtkranken-
helfern der Universitätsmedizin Mainz sowie 
des Max-Planck-Instituts für Chemie organi-
siert er die Sucht-Selbsthilfe-Gruppe „Suseg“, 
an deren Entstehung im Jahr 2007 er maßgeb-
lich beteiligt war. Seit vielen Jahren informiert 
Herr Waldorf in unserer Personalratszeitung 
„Campus“ die Beschäftigten über Suchterkran-
kungen und deren Auswirkungen auf die Er-
krankten, aber auch auf die betroffenen Fami-
lien und Freunde.  

In ihrer Rede würdigte Ministerin Ahnen Herrn 
Waldorf, der seit 
vielen Jahren 
„mit Geduld und 
Toleranz“ hilfe-
suchende Be-
troffene unter-
stützt und ihnen 
einen Weg aus 
der Abhängigkeit 
zu einem absti-
nenten Leben 

aufzeigt. Weiterhin zollte sie ihren 
Respekt davor, dass Herr Waldorf 
nicht nur seine eigene Sucht be-
kämpfte, sondern nun seine Auf-
gabe darin sehe, anderen Sucht-
erkrankten die Hand zu reichen 
und ihnen zu helfen, „damit sie ihr 

Leben in neuer selbstbewuss-
ter Verantwortung für sich und 
ihre Familien gestalten und so 

neuen Sinn und Inhalt für das Leben finden“.  

Mit zu den Gratulanten gehörte der Präsi-
dent der Johannes Gutenberg-Universität, 
Universitätsprofessor Dr. Georg Krausch.
In seiner Ehrung betonte der Präsident das 
herausragende ehrenamtliche Engagement 
Herrn Waldorfs, der den Themen Suchtpräven-
tion, Suchtkrankheiten und Suchtselbsthilfe ei-
nen öffentlichen Raum gebe und damit der Ta-
buisierung entgegenwirke. „Gesundheitsförde-
rung am Arbeitsplatz spielt an unserer Univer-
sität eine wesentliche Rolle. So wollen wir un-
sere Beschäftigten motivieren, souveräner mit 
ihrer Gesundheit umzugehen, frühzeitig Belas-
tungen zu erkennen und die eigene Gesund-
heit und das eigene Wohlbefinden insgesamt 
zu verbessern. Werner Waldorf gehört zu den 
wichtigen Akteuren unserer Universität in die-
sem Bereich.“  

Der Personalrat möchte an dieser Stelle 
Herrn Waldorf zu seiner Auszeichnung gra-
tulieren und ihm Dank sagen für die Hilfe-
stellungen, die er unseren Kolleginnen und 
Kollegen bietet. 


